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z u m A n t r a g a u f E l t e r n g e l d 
n a c h d e m B u n d e s e l t e r n g e l d - u n d E l t e r n z e i t g e s e t z 

Verschiebung von Elterngeld-Monaten aufgrund der Ausübung einer 
systemrelevanten Tätigkeit während der Covid-19-Pandemie 

Wenn Sie eine systemrelevante Tätigkeit ausüben und es Ihnen während der Covid-19-
Pandemie nicht möglich ist, Ihre Elterngeld-Monate zwischen dem 1. März und 31. Dezember 
2020 zu nehmen, können Sie diese bis Juni 2021 verschieben. 

Der Elterngeld-Bezug der aufgeschobenen Monate muss spätestens am 30. Juni 2021 
beginnen. Der konkrete Beginn richtet sich nach dem Lebensmonat Ihres Kindes. Wenn Sie 
Elterngeld-Monate aufschieben, sind Lücken im Elterngeldbezug nach dem 14. Lebensmonat 
des Kindes ausnahmsweise möglich. Sie können Basiselterngeld- und ElterngeldPlus-Monate 
sowie den Partnerschaftsbonus aufschieben. Wenn Sie Ihre Elterngeld-Monate aufschieben, 
können Sie ausnahmsweise auch über den 14. Lebensmonat des Kindes hinaus 
Basiselterngeld beziehen. Sie können nur ganze Elterngeldmonate (= Lebensmonate) 
verschieben. Wenn Sie die verschobenen Monate nachholen, sind Sie an die Varianten 
Basiselterngeld und ElterngeldPlus nicht gebunden. 

Für den Aufschub des Partnerschaftsbonus ist es ausreichend, wenn ein Elternteil eine 
systemrelevante Tätigkeit ausübt. Die Partnerschaftbonus-Monate müssen von beiden 
Elternteilen verschoben werden. Sie können nur als Ganzes - in vier aufeinander folgenden 
Lebensmonaten - verschoben werden. Wenn der Bezug gemäß den Angaben im 
Bewilligungsbescheid bereits begonnen hat, können Sie die Partnerschaftsbonus-Monate nicht 
mehr verschieben. 

Die Ausübung einer systemrelevanten Tätigkeit müssen Sie nachweisen: Bitte erklären Sie 
hierfür in Ihrem Antrag, in welcher Branche oder in welchem Beruf Sie tätig sind. Ihrem Antrag 
fügen Sie bitte eine entsprechende Bescheinigung Ihres Arbeitgebers über die 
systemrelevante Tätigkeit bei. Sollten Sie diese nicht vorlegen können, insbesondere wenn Sie 
selbstständig sind, reicht Ihre Erklärung aus. Wenn Sie Fragen haben, ob Ihre Tätigkeit zu den 
systemrelevanten Branchen und Berufen gehört, wenden Sie sich bitte an Ihre 
Elterngeldstelle. 

Ä n d e r u n g d e s B e m e s s u n g s z e i t r a u m s f ü r 
E i n k o m m e n s a u s f ä l l e a u f g r u n d v o n C o v i d - 1 9 -

Kalendermonate mit Einkommensminderungen, die Sie zwischen dem 1. März und dem 31. 
Dezember 2020 aufgrund der Covid-19-Pandemie hatten, können Sie auf Antrag von der Berechnung 
des Elterngeldes ausnehmen. Diese Monate werden übersprungen. Es können auch nur einzelne 
Kalendermonate ausgenommen werden. Der Bemessungszeitraum verschiebt sich um die Zahl der 
übersprungenen Monate weiter in die Vergangenheit. Wenn Sie ausschließlich selbstständig waren 
oder wenn Sie sowohl Einkünfte aus einer selbstständigen Tätigkeit als auch Einkünfte aus einer 
nicht-selbstständigen Tätigkeit hatten, verschiebt sich der Bemessungszeitraum auf Antrag auf einen 
Veranlagungszeitraum davor. Zu den Einkommensminderungen aufgrund der Covid-19-Pandemie 
zählen auch mittelbare Änderungen der Einkommenssituation, wie zum Beispiel die Reduzierung der 
Arbeitszeit zugunsten der Kinderbetreuung. 

Den Einkommenswegfall aufgrund der Covid-19-Pandemie müssen Sie glaubhaft machen; zum 
Beispiel durch Vorlage von Bescheinigungen, Weisungen oder Anordnungen des Arbeitgebers, 
Anordnungen der Gesundheitsämter zur Schließung bestimmter Betriebe oder Einrichtungen oder 
durch Vorlage von Bescheiden über den Bezug von Kurzarbeitergeld oder Arbeitslosengeld 
frühestens ab dem 1. März 2020. 
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Ä n d e r u n g d e s B e m e s s u n g s z e i t r a u m s a u f g r u n d d e s 
a u f g e s c h o b e n e n E l t e r n g e l d b e z u g s f ü r e i n ä l t e r e s 
K i n d 

Sie haben während der Covid-19-Pandemie eine systemrelevante Tätigkeit ausgeübt und 
Elterngeldmonate für ein älteres Kind aufgeschoben. Sie können daher diese Monate auf Antrag von 
der Berechnung des Elterngeldes für ein jüngeres Kind ausnehmen. 

Diese Monate werden übersprungen. Übersprungen werden nur Kalendermonate, die von der Zeit vor 
Vollendung des 14. Lebensmonats des älteren Kindes auf später verschoben wurden. Sie können 
auch nur einzelne Kalendermonate von der Berechnung des Elterngeldes für Ihr jüngeres Kind 
ausnehmen. 

Der Bemessungszeitraum verschiebt sich um die Zahl der übersprungenen Monate weiter in die 
Vergangenheit. Wenn Sie selbstständig waren oder wenn Sie sowohl Einkünfte aus einer 
selbstständigen Tätigkeit als auch Einkünfte aus einer nicht-selbstständigen Tätigkeit hatten, 
verschiebt sich der Bemessungszeitraum auf Antrag auf einen Veranlagungszeitraum davor. 

Bezug von Einkommensersatzleistungen aufgrund von Einkommenswegfällen 
durch die Covid-19-Pandemie 

Für den Zeitraum vom 1. März 2020 bis zum 31. Dezember 2020 werden alle 
Einkommensersatzleistungen, insbesondere Kurzarbeitergeld, Arbeitslosengeld I und Entschädigung 
für einen Verdienstausfall nach § 56 Infektionsschutzgesetz (IfSG), die durch die Covid-19-Pandemie 
bedingte Einkommenswegfälle für teilzeitbeschäftigte Eltern ausgleichen, für die Höhe des 
Elterngeldes nicht berücksichtigt. Zu den Einkommensersatzleistungen kann auch Krankengeld 
gehören, wenn eine ärztliche Bescheinigung über eine Erkrankung aufgrund der Covid-19-Pandemie 
vorgelegt wird. Das Elterngeld ist aber nie höher, als es gewesen wäre, wenn die Eltern ohne die 
Covid-19-Pandemie planmäßig gearbeitet hätten. Dies gilt für Eltern, die Elterngeld beziehen und in 
Teilzeit arbeiten. Eltern, die einen Vollzeitarbeitsvertrag haben und in Kurzarbeit gehen oder sind, 
haben weiterhin keinen Anspruch auf Elterngeld. 

Wenn Sie nach der Geburt Teilzeit arbeiten möchten und Einkommensersatzleistungen erhalten, 
bedeutet dies für Ihren Elterngeld-Antrag: Für die Berechnung Ihres Elterngeldes kommt es auf das 
Einkommen an, das Ihnen für den von Ihnen geplanten Teilzeit-Umfang zustünde. Hierfür kann 
beispielsweise die Berechnungsgrundlage über das Kurzarbeitergeld herangezogen werden. 
Maßgeblich ist demnach das Soll-Entgelt nach § 106 Abs. 1 Satz 2 SGB III, das für den geplanten 
Teilzeitumfang zustünde. 

Den Einkommenswegfall aufgrund der Covid-19-Pandemie müssen Sie glaubhaft machen; zum 
Beispiel durch Vorlage von Bescheinigungen, Weisungen oder Anordnungen des Arbeitgebers, 
Anordnungen der Gesundheitsämter zur Schließung bestimmter Betriebe oder Einrichtungen oder 
durch Vorlage von Nachweisen über den Bezug von Kurzarbeitergeld, Arbeitslosengeld I oder 
Entschädigungsleistungen nach § 56 des Infektionsschutzgesetzes (IfSG)  frühestens ab dem 1. März 
2020. 
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